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Samstag -Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche
Wöchentlich zwölsmal . - « > ! » , » » »- >« - « . « »« -« ch i» i - i d -i

W- scbäftSstelle oder einer Niederlage bezogen Mk. 3.— , tn dqs Hau » gebracht Mk. 3 . 30 ,
» ggft bezogt ° hn - Zuftell ungsgeb ühr Mk. 3 - gegen Vorausbezahlung .

M»»«i ^ «uatbiihr ; Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Rauin 20 Pf . , Reklamezeile
^ " " 60 Pf . , Bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

ten-Unnahme in der Geschäftsstelle der Badischen LandeszeitlMg, Karlsruhe i. V.,
aß« 9 (Fernsprech-Anschluß Nr. 400 ) sowie in allen bek-mnten Anze .zen-Geschasten.

Samstag -Beilage : Basisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal»
Nachrichten , Gerichts «

'aal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte K a r l B i n d e r ; für Reklame «
und Anzeigen Mathilde Schuh mann ? sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags 1/« 10 bis '/, 11 Uhr, nachmittag» *̂ 6 bis >/,6 U?r.
Feru ^ rech -Änschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruh «.
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Der Weltkrieg .

e»d.

Macm und Jijila genommen.
M WTB . Berlin , 3. Jan ., abends . (Amtlich.)
»ich In der Tobrndscha sind Macin und Jijila ge -

a w m c tt. ^
Mit fcct Eroberung der auf der rechten Serbe der unteren

Donau, also in der Dobrudscha , gelegenen Festung Metern
ist di" rtftc Lücke in den wichtigen Festungskomplex gerrssen ,

»n die Rumänen hier , als SüdWde der befestrgten Sereth -
, ,ai«, am letzten Knie der Donau , um die Städte Galatz und
brätlet angelegt haben . Gerade gegenüber der letztgenannten
! ?auptbefestigung auf der anöeren Seite der stark ver»

impften und sich in mehrere Arme teilenden Donau , liegt da«s
lsinere Macin , das von Natur schon eine vortrefflich geschützte

; age hat . da es nicht allein von Sümpfen und Gewässern, son-
ItGettfc [

v crn guch von leicht gewellten Höhen rings umgeben ist. Mit
^ Einnahme dieses befestigten Punktes und des etwas weiter

jpfx * nördlich gelegenen kleinen Ortes Jijila ist jetzt das ganze rechte
GÄonauufer in den Händen der Verbündeten . Da die Entfernung

Knabe, Jti Macin nach Braila nur etwa 15 Kilometer beträgt , liegt
ichttge, . raila selbst jetzt schon völlig unter dem Feuer unserer Geschütze.

dürste sich kaum mehr lange halten können, da ja auch von
,'m linken Donauufer der Angriff auf diese Hauptfestung er-

zwlgt.
Zur Zelt der Türkenherrschaft war Macin eine starre" sstung. die Zitadelle stammt nach aus dieser Zeit . Vor Kriegs -

ausbrach zählte die Stadt etwa 4000 Einwohner . Hler siegten
; m 6 . April 1761 die Russen über die Vorhut der Türken unter

Iussus Pascha.

Der Vormarsch gegen die Sereth -Liuie.
* Berlin , 3 . Jan . Der „Züricher Tagesanzeiger " meldet :

oksani ist bereits von Westen u n>d N o r d-
oesten ernstlich b ed r o ht ,

'womit auch der Zusammen-
>i?ang mit der weiter nach Norden verlaufenden russisch- rumäni -

-chen Front unterbrochen ist. Die Armee Mackensen stehe
:um»Wr knapp 20 Kilometer von Foksani entfernt , ^o daß die
Festung unmittelbar in die Reichweite der schweren feindlichen
Geschütze gelange. Sobald dies der Fall sein werde, darf man
«ach den bisherigen Feldzugserfahrungen wohl mit einer frei »

U» -t 11 i g e n Räumung der Festung rechnen .

Russische Befürchtungen.
* Kopenhagen, 3 . Jan . Der „Rußki Invalid " schreibt : Ob-

wohl an den Fronten Ruhe eintrat , spricht alles dafür , daß der
Winter doch noch feindliche Operation e n größeren
Stils bringen wird , Der erste Akt , RumämenG Tragödie , ist
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nun beendet. D i e Deutschen Haben bedeutende
Vorteile davongetragen und sich eine strategische Stellung
von gewaltiger Stärke geschaffen . Wenn der Feind erneut in
den Kampf eintrete , könne er es aus verkürzter Front tun und
mit nur unwesentlich verminderter Stoßkraft . Dadurch ist
unsere Lage außerordentlich erschwert worden.

Der öjlerr. -Wglirislht Tügesbmlht.
WTB . Wien, 3. Jan . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In der D o b r n d s ch a neuerlich Fortschritte . Südlich und

westlich von Foesani sind die österreichisch-ungarische« und
deutsche» Streitkräfte des Generals von Falkenhahn bis a« den
stark verschanzten Mileovnl - Abschnitt gelangt . Weiter
nordwestlich warfen sie den Feind ans M i e r a zurück.

Am Südflügel der Hceresfront des Generaloberst Erzher -
zog Joseph drangen wir über N e g r i I e s e i hinaus . Südwest -
lich von Harj a und auf den Mt . Faltucanu westlich von
Snlta wurden starke Angriffe des Gegners unter schwere«
Feindverlusten abgeschlagen Im Mestecan e sei -Ab °
schnitt vereitelten unsere Sicherungstruppen im Bajonett -
und Handgranatenkampf russische Vorstöße.

Bei M a n a j o w östlich von Zloczow brachte eine aus
unseren und deutschen Kämpfern zusammengesetzte Sturm -
truppe in glücklicher Streifung drei Offiziere und 127 Man « ein.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine bemerkenswerte Kämpfe.

Der Stellvertretende Chef des GeneralstabeH:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant .

Der Tagesbericht der Bulgare «.
MTV . Sofia , 3. Jan . Bulg . Tel . Agentur . Amtlicher Be»

richt vmn 3 . Januar :
Mazedonische Front : In einzelnen Abschnitten der

Front lebhafteres Artilleriefeuer . Für uns günstig verlaufene
Patrouillengefechte nordwestlich von Monastir , wobei wir Ge-
sangene machten. Zwischen Wardar und Doiransee lebhafte
Tätigkeit der feindlichen Artillerien . Zwei Kriegsschiffe
beschossen ergebnislos unsere Stellungen bei Orfano .

Rumänische Front : In der Dobrudscha zog sich
der Gegner auf die mächtig befestigte Stellung längs der Straße
Macin -Jijilan -Batarenz zurück . Der Vormiarsch gegen diese
Stellung dauert fort . Wir besetzten die Höhe 108 östlich von
Jijila . Feindliche Monitore beschossen Tulcea .

Die «che Gejim>g der
Der offizielle Text der Ententeantwort , der am NeujahrS -

tage von dem schweizerischen Gesandten in Berlin übergebe«
wurde , unterscheidet sich nur unwesentlich von der» durch Wolff
verbreiteten Havas -Meldung . Er ist genau in demselben Phrase»-
haften Schwall gehalten , wie der von dem französischen Depeschen -
bureau veröffentlichte Auszug Beim aufmerksamen Durch¬
lesen des umfangreicheren amtlichen Berichtes muß auch der
letzte Zweifel daran schwinden , daß die Note auf f r a n z ö s i-
s ch e m Boden gewachsen ist . Und man geht wohl nicht selch
wenn man den weiteren Schluß zieht , daß der französische Mini -
sterpräsident , Herr Briand , in höchst eigener Person , diese*
Schriftstück verfaßt oder wenigstens ihm den letzten Schliff ge¬
geben hat . Der Geist Briand scher Reden schlägt uns unverkenn¬
bar aus jedem Absatz entgegen.

Herr Briand war wie Herr Lloyd, der zweite geistige Vater
der Note, früher Rechtsanwalt . Und tatsächlich liest sich diese
Note auch wie eine vornehmlich auf ihre äußere Wirkung be¬
rechnete echt französisch-bomba -stische Anklage - und Verteidigungs¬
rede . Nicht mit Unrecht sagt Georg Bernhard , daß man von cht
den Eindruck gewinne , als hätte sich eine Anzahl von Advo^ate»
nicht die Gelegenheit entgehen lassen wollen, vor der ganzen
Welt noch einmal eine gewaltige Anklagerede gegen den deut¬
schen „Friedenschörer " zu halten .

Die Antwort , die die Herren von ider Entente
zu Papier gebracht haben, wendet sich auch ganz deutlich in erster
Linie an die neutrale Welt . Ob man sich in dieser Welt den*
allgemeinen moralischen Verdikt der Note anschließen wird,
bleibt allerdings dahingeeilt . Mit Sicherheit kann man aber
nach den bisherigen Erfahrungen damit rechnen , daß die b el -
g i s ch e Note nicht umsonst angeschlagen wird . Der Schlußsatz,
in dem die belgische Regierung das Wort ergreift , dient natür¬
lich in erster Linie zur Bekräftigung dieser Anklage. Belgien tritt
wieder in dem alten gefälschten Aufputz mit der Märtyrerkrone
auf . Mit dem deutschen Friedensangebot hat die belgische Frage
an sich nicht mehr zu tun wie etwa die polnische . Wenn der
Vierverband sie trotzdem dazu ausbeutet , um seine ablehnende
Haltung ganz und gar damit zu verbrämen, so ist der Zweck
dieser Uebung klar zu durchschauen. Bei dem Austausch der
Noten handelt es sich um ein A u s s p i e l e n der m o r a l t-
schen Verantwortung Die ^Verantwortung für die
Fortsetzung .des Krieges nehmen die Staatsmänner des Vierve»
bandes ausdrücklich auf sich. Gleichzeitig aber schieben sie die
ganze moralische La st auf den Anfang zurück
und suchen sie dort auf uns zu häufen. Daher der breite Raum ,
der Belgien und seinem Schicksal eingeräumt ist . Wir durch -

Wor einem Jahr .
4 . Januar 1S1K. Die russischen Turchbruchsversuche bei Topo -

routz abgeschlagen , ebenso bei Okna , UscieczKo und Burzacz.
. — Der britische Dampfer „ Geelong" (7954 Tonnen ) im

Mittelmeer versenkt.

6egeu der Echolle.
<1S)

Roman von Hans A. O s m a n .
(Rachdruck verboten.)̂

Rose atmete schwer und aufgeregt . Ihre Hände kmmpften
-ch um die Brüstung , und sie empfand es kaum, daß Hachwitzihre Anke streichelte , als wolle er sie beruhigen . Nur der0«kanomierat sah es , und ein befriediWndes Lächeln umspielte
seinen Mund — wenn es nicht Karst sein sollte — nun dann
tonnte es ja ebensogut oder vielleicht noch besser der jung »
.Hachwitz werden . Der brachte sogar eine neunzackiqe
ryo-ne mit .

„Welches Pferd ist denn die „Haparanda " ? " fragte Frau
von Werchem .

„Der erste , gnädige Frau .
" Hachwitz war in diesem Mo-'

;* ute mit Achims Reitmethode sehr einverstanden, denn die
Ämser, die sich jetzt auf den Reiter des großen Braunen richteten,iahen nur noch den weißen Rücken feiner Jacke, über den wie ein
Ordensband die rote Schärpe hinweglief.

Der Baron sagte kein Wort . Wer in seinem Gesichte arbei -
tete es unausgesetzt . Rose sah , wie an seinen Schläfen dicke

fjercms t̂raten . Aengstlich beobachtete sie ihn . Er mußte be -
- eits Bordacht geschöpft haben.

Jetzt tauchte das Feld , das hinter dem Wäldchen verschwand ,en war , auf der anderen Bahn wieder auf . Es war schon länger
>usemandergiezogen, aiber noch immer lag die rotweitze Jacke weitn Front .

„Achim nlkinte , der regennasse Boden sei vorzüglich für die
r

^ fet ih" von der Königswiese, wo er sie trai -
; 9er

. gewöhnt und wenn er sie glatt über die Hindernisse« aine, so sei er seiner Sache sicher. Aber Egern und Hark sind

ihm auf den Hacken, wenn er sich bloß von denen nicht abbürsten
läßt . Und der kleine Dr . Gieie hält sich auch ran . Gut , mein
Junge ! " unterbrach er sich , eben war die „Haparanda " als erste
glatt über eine Hürde hinweggegangen. Fast gleichzeitig folgten
die drei dahinter liegenden Pferde . Bei den übrigen , die etwa
vier Längen später kamen, ging es nicht so glatt . Zwei Reiter
mußten im Sprunge aneinander geraten sein , denn im nächsten
Moment sah man jenseits der Hürde einen wirren Knänel .
Einen Herzschlag lang stockte das Surren und Schwirren der
tausend^ Stimmen , als setzte bei der Zuschauermenge der Atem
aus . Dann brach es wieder in doppelter Stärke hervor . „Einer ,
zwei — nein drei liegen ! Wer ist es ? „Fair love" — nein , der
geht über die Hürde , „Fair love" ist der mit dem anderen „Stoo -
bigen" im Sattel — „Red Girl " ists und „Jmposanto " — da
seht doch, da liegt ja der rote Husar , ojeh , der hat was abge-
kriegt, — und da , der Schwarze, der ohne Reiter weiterläuft ist
„Mfftic Light "

.
"

Die übrigen Reiter stockten einen Moment , als sie an die
Hürde herankamen . Die zwei anderen reiterlosen Pferde waren
nun auch aufgesprungen und versperrten die freie Bahn . So
blieben die letzten fünf , die nach dem Sturze das Hindernis nah-
men , soweit hinter den ersten vier Reitern zurück , daß sie kaum
noch für das Rennen in Betracht kamen .

Einer der Gestürzten hatte sich erhoben und hinkte aus der
Bahn heraus . Ein Anzahl von Leuten und ein Sanitätswagen
eilten über den Rasen der Stelle zu , wo die beiden anderen
lagen .

„Ein paar Brüche, vielleicht 'ne Gehirnerschütterung, " sagte
Hachwitz zu Rose , ,^>as sieht mieistens schlimmer aus , als es in
Wirklichkeit ist. Sehen Sie , gnädiiges Fräulein , jetzt fangen die
zwei anderen auch wieder an zu kriechen.

"
Mit einem Seufzer der Erleichterung sah Role. wie sich tat -

sachlich die beiden anderen Gestürzten aufrichteten. Wenn nun
Achim unter ihnen gewesen wäre ! Aber der Braune lag noch
immer den anderen weit voraus . In langen , gleichmäßigen
Sprüngen flog , er über das Feld dahin . Jetzt kam er das zweite
Mal De Gerade h^xunter , etwa drei Längen hinter ihm folgten
der

_
Gardeulan und der Leibhusar , fast Bügel an Bügel , und

wenige Sprünge nach ihnen der andere Zivilist , Dr . Giese . dessen
kleine, leichte Figur wie eine Feder aus dem großen Gold-
fuchs saß.

„Giese reitet auf Warten — wenn sich Achun nur nicht ver-

rechnet hat , zweitausend Meter sinds jetzt noch. Ob die „Hapa -
randa " das aieshält ?"

„Still doch, " flüsterte Rose ihrem Nachbar zu , „ der Baron
ist schon cm !fmerLsmu geworden — da, jetzt —"

, unterbrach sie sich
und zeigte aufgeregt nach der Bahn herüber.

Eben setzte die „Haparanda " über den Karlshorster Sprung .
Auch dieses schwere Hindernis nahm sie spielend , aber die an¬
deren drei Pferde folgten ihr ebenso sicher , und nun holte der
Goldfuchs auf einmal mächtig auf . Schon lag er neben h m
Ulanen und dem Husaren , die noch immer Bügel an Bügel
ritten .

„Wenn er jetzt nichts mehr herzugeben hat , ists vorbei !"
Es war , als ob der Reiter im rotweißen Dreß die Antwort

auf diese ängstliche Anfrage geben wollte . Achim hatte sich nach
dem Sprung im Sattel umgedreht und gesehen , wie Giese vor -
schoiß. Jetzt galts . Er hob sich in den Bügeln und stchob sein
Gewicht mehr nach vorn , um die mächtige Hinterhand seines
Pferdes noch mehr zu entlasten. Eine wilde Kanrpfeslnst über¬
kam ihn . Er dachte nicht mehr an den Preis , der ihn von seinem
herrischen Stiefvater unabhängig machen sollte , auch nicht an das
Mädchen, das ihm vorhin die entscheidende Antwort auif die
ernste Schicksalsfrage gegeben hatte , — nur der eine Gedenke
beherrschte ihn , den Sieg , zu erreiten.

Das dumpfe Brausen von den Tribünen hei . wo die Menge
jetzt die Namen der Reiter , auf die siffijjpwettet hatte , anstachelnd
brüllte , erfüllte seine Ohren .

„Feste , Karste — feste —" der alte Kriegsruf , der ihm so oft
entgegengeschallt war , tönte auch heute wieder heraus , aber doch
nicht so laut wie sonst . Seine Anhänger wurden von denen
überschrien , die auf Giese , Hark und Egern schworen . Achim
niußte trotz seiner Aufregung lachen — wenn der alte Herr jetzt
noch nicht wußte , wer die „Haparanda " ritt , so hörte ers nun
auf alle Fälle/und es war , als ob das „Feste , Karste . feste ! " ihn
noch mehr anfeuerte . An den: Schnaufen hinter sich hörte er.
daß Harks Hengst ausgepumpt war , er kannte diesen Ton . hatte
er doch in früheren Zeiten oft mit dem gefürchteten „King Lear"
um die Palme ringen müssen . Sa blieben nur noch Egern und
Giese zu furchten, aber die sollten ihm bei den letzten sechshun -
dert Metern auch keine Sorge mehr machen . Er hatte noch nicht
einmal die Peitsche gerührt und hörte schon, wie die andere «
trieben .

(Fortsetzung folgt.)
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Hohlheit . Ob e» auch in der neutarfe» Welt <M Roche er
rannt wird , ist eine andere Frage.

Gerade in diesem Zusammenhang ist t$ wertvoll, auch ein¬
mal auf die Nebentone hinzuweisen, die neben dem offi-
ziellen Echo, das das deutsche Friedensangebot m
Frankreich und England aisägdföfi hat . ichrill und mißtönend er-
klangen find. Sie geben nicht den richtigen Aufschluß über die
wahre Gesinnung der Ententevölker . Gesteiaer-
tec Vernichtungswille , matzlose Gier und grobe Verunglimp¬
fung, das sind in Wi-rklichLeit in weiten Kreisen des
gegnerischen Lagers die einzigen Wirkungen der Friedensnote
der Mittelmächte. Hierfür nur die folgendenBeifpiele
auZ den jüngsten französischen und englischen Zeitungen :

Die allererste Friedevsbedingung . s
Kam Herbette führt im „E ch o d e P a r i s " vom 26. 12.

u. a. folgendes aus : Nun wird auch die schwedische Regierung
ihrerseits . mit einer Aufforderung zum Friedensschlich hervor -
treten . Um aber su einem wirklichen Frieden zu gelangen, ist
isioch, wie alle Welt zugeben wirb, die Erfüllung folgender bei
! er Bedin g ungen notwendig:

1. Die möglichste Unterdrückung der Krregsursachen .
L. Di« Herstellung des Gleichgewichts , V. h. gleichmäßige

Verteilun g der Kri egsmittel .
Die Moffale Entwicklung der deutschen Industrie

war die Ursache der kolonialen , maritimen und nach dem nahen
Osten gerichteten GxponsioMPolitik Deutschlands . Diese sollte
de!» Industriellen die Rohstoffe verschaffen und Märkte für
ihre Waren öffnen. Sie führte zum Bau der Bagdadbahn und
einer mächtigen Flotte . Sie führte direkt zum Konflikt mit
England , Rußland und Frankreich, ja mit der ganzen Welt.
Tie außerordentliche Entwicklung Deutschlands ist aber nur
täglich gewesen infolge seines Ueberflusses an Kohle . Wenn
Deutschland nicht aus seinem Boden «die ungeheueren Mengen
Kohle herausgezogen hätte ,

'würde es sich dann „k corps perdu "
in die Weltpolitik gestürzt haben ? Die Kohle ließ die Ver¬
suchung , den Krieg zu wagen , aufkommen und lieferte die Mit -
tel, ihn zu führen .

In Schweden will man die Friedensbedingungen wissen .
Die allererste ist , >d aß ^ Deu t schla n d und Oester -
reichaufhören , die Könige der Kohle zu sein !

„Vernichtung des preußischen Militarismus — Vernichtung des
Deutschen Reiches."

Im „ Figaro " vom 22. 12 . fordert Hanotaux die Be-
ranntgabe der Kriegssiele des Verbandes . Bs jetzt sei nur be-
kannt geworden, daß keine Macht einen Sonderfrieden schließen
wolle und einige unbestimmte Anbeutungen über Polen , das
Schwarze Meer unÄ die Meerengen . Das eigentliche Kriegs -
ziel laute nur , die Vernichtung des deu tschen Mili -
ta ris mus . Das konnte früher genügen , aber jetzt, wo der
Feind den diplomatischen Kampf eröffnet habe, könne man nicht
dabei bleiben. Es scheine, als ob die Diplomatie ein Geheim-
nis besitze , aber nach den gemachten Andeutungen »dürfe man
wobl nach dem Wert dieses . Geheimnisses forschen . Deutschland
und die ganze Welt müsse erfahren , warum der Verband jede
Friedenserörjerung ablehne . Man dürfe es nicht bei unklaren
Wendungen und zweideutigen Formeln bewenden lassen, fon»
dem jetzt sei es Zeit , zu allen Völkern zu sprechen . Die Ver¬
nichtung _

des deutschen Militarismus könne nur einen Sinn
haben : die Vernichtung des deutschen Imperialis¬
mus , das heißt die Vernichtung des Deutschen Rei¬
ch es. Man müsse das Werk Bismarcks korrigieren , um ein
lebensfähiges Europa zu schaffen . Entweder habe der Krieg
diesen Sinn oder überhaupt keinen. Es gelte nun eine Ordnung
i» Deutschland z,n schassen, das heißt , man müsse das erkrankte
Glied abschneiden und auf den alten Stamm ein neues Reis' pfropfen .

Eine Umschreibung von Lloyd Georges dreifachem Friedens-
Programm.

Die „Financial News " vom 22. 12 . suchen zu bestim-
nten, was das dreifache Programm Lloyd Georges bedeuten
müsse, und tun das in folgender Weife:

Wiederherstellung (Restitution ) : Deutschland mußalles besetzte Gebiet herausgeben . England behält alle beut-
sc5.cn Kolonien . Frankreich erhält Elsaß -Lohtringen , Bei -
g i e n bekommt Luxemburg und Rußland Könstanttnopel .

Schadenersatz (Reparation ) : 10 Milliarden Psund inbar oder entsprechenden Werten und Tonne für Tonne in
Schiffen.

Garantien (against RePetition ) : Der Hohenzol -
l c r n>D yna stie wird ein Ende gemacht , König Kon¬
stantin unid Ferdinand von Bulgarien werden abge -
setzt .

Jeder Abstrich von diesem Programm bedeutet eine Nieder¬
lage des Verbands - in demselben Maße , wie dieses Programm
nicht erreicht wird .

Ter deutsche Mriedens -Aasgeier.
Recht geschmackvoll äußert sich der „Gl >obe " vom 15. 12. :Bethmanns Friedenstaube gleicht sehr einem weiß gestrichenen

Aasgeier . Wir wissen genau , wie Deutschlands Aktien stehenWir wissen , daß Deutschlands Mäun ;rmaterial im Frühjahr er-
sci 'opst sein wird , wir wissen , daß nur die Bedrohung durch ihreeigene Artillerie Haufen von deutschen Soldaten an der Somme
r-c.ran verhindert , mit hochgehobenen Händen überzulaufen .

Wir sind nachgerade daran gewöhnt , daß uns deutscheStaotsmänner mit der Friedensipalme in der einen und dem
fechtoerte in der anderen Hand aegemibertreien . Sie scheinen
stch gar nicht des blödfinnigen Eindrucks bewußt zu sein , den ihrVerhalten auf Leute macht , die die Gabe nicht wollenund vor dem Schwerte keine Furcht haben .

Diese Preß -ftimmen sind der beste und unwiderlegbarsteKommentar zu der Antwortnote der Entente und der flammen-dm Anklageschrift Briands gegen den angeblichen deutschen
„Friedensstörer " .

Die Absage desZehnverdandes.
Rußland mit der gemeinsameu Rote nicht

einverstanden ?
. . 4 . Jan . Wie der „B . Z ." aus Motmö gemeldetwird , ist man nach Meldungen des „Rletfch " in russischen Re-

ferungskreisen sehr unbefriedigt über die gemeinsameirtentenote gegen den Frieden . Bei der Formulierung
habe die russische Regierung vergeblich versucht chren Einflußauf die englische Regierung auszuüben. Man habe in der Pri -
vatwohnung Prokorowskis einen die ganze Nacht dauernden
Miniftsriat abgehalten , zu dein sogar Sassonow hinzugezogenwuröe, damit er seinen Einfluß auf England ausüben könne.Aber die Hoffnung, die man hiierauf gesetzt Hobe , habe sich als
deoaeblich erwiesen . Tie Zeitung deutet geheimnisvoll an. die
tnsjtsche Regierung werde in den nächsten Tagen selbständigeSchritte unternehmen , nm ihre Absichten z» verwirklichen.

verschieden » Beurteilung der Antwortnote in
England .

Ö Berlin, 4. Jan . Wach dem JB. fL" zerfallen die Äuße¬
rungen der englischen Press ? üver die Note der
Alliierten in zwei deutlich geschiedene Gruppen. Die
liberalen Blätter halten eine anivere VerfolMNg der Frie
densinteressen für mehr oder weniger nötig . Die k onf e r-
v a t i v e n Blätter halten es nach Abfertigung des deutschen
Vorschlages für ausreichend, lediglich moralische Gründe für die
Haltung Englands beizubringen . Lord Curzon sagte in
einem Neujahrstelegrammi . es sei sehr wahrscheinlich ^ daß man
bis tief in das neue Jahr hinein oder noch länger kämpfen müsse ,denn ein unentschiedener Krieg oder ein zusammengeflickter
Friede bedeuteten für England Erniedrigung und Zerstörung
bis in das Innerste .

*
Ein schwedisches Blatt Über die Heuchelei

der Entente .
WTB . Stockholm, 3. Jan . (Nicht amtlich.) „Aston -

blade t " widmet der Antwort der Entente eine ein -
gehende Besprechung . Das Blatt weist vor allem aus
die Heuchelei i n d e r N o t e hin, wenn von der Verteidi -
gung der Freiheit der Völker die Rede ist. England , so schreibt
das Blatt , war ein schöner Vorkämpfer der Freiheit in Süd -
asrika . Indien , Aegypten und Irland . Italiens
Uebersall auf die Türkei ist noch in frischer Erinnerung .
I a p a n nahm Korea . Bei Rußland braucht man nur an
Polen und Finnland zu denken . Die gewaltsame Verletzung
Griechenlands durch die Entente wird durch die uner -
hörtesten Uebergriffe zur selBtn Stunde beleuchtet, in der feier¬
lich von der Freiheit der kleinen Völker, von der Anerkennung
des Nationalitätenprinzips und von der Sicherung einer freien
Existenz der kleinen Staaten gesprochen wird . Die Note gcht
in der Heuchelei so weit , daß sie der Forderung der Genugtuung
für Belgien weiten Raum gibt , eine Forderung , deren Be-
rechtigung Deutschland niemals bestritt . Dann geht „Astonbladet "
auf die Kriegsziele der Entente ein uitö bemerkt, diese
gingen auf reine Eroberungen aus . Frankreich wollte bekannt-
lich Elsaß -Lothringen , Rußland Galizien , die Bukowina , Posen ,
Oft» und Westpreußen, halb Schlesien und Konstantinopel ,
Italien trachtet nach Südtirol , Jstrien , Dalmatien und womög-
lich auch nach Albanien , sowie nach Teilen von Kleinasien. Ru¬
mänien streckt die Hand nach Siebenbürgen aus . Angesichts solcher
Pläne kann man sich allerdings über das Verschweigen der
Kricgsziele nicht wundern , zumal in der Note , die das Ratio -
nalitätenprinzip als leitenden Gedanken hat . Verhält es sich,
fragt das Blatt , nicht eher so, daß dieEntentemächteihre
Kriegs ziele hinter Phrasen verstecken , da diese,
wenn sie llar hervortreten würden , dem neutralen Ausland jetzt
die Augen öffnen müssen ? Sa wurde die Antwort auf ein
Friedensangebot nicht eine Friedensnote , fondern eine
Kriegsnote . Die Entente kann womöglich sich und ihren
Völkern, kaum aber ihren ausgemachten Freunden bei den Neu-
tralen verheimlichen, baß sie die Gelegenheit versäumte durch
Angabe von Grundlinien ihrer eigenen Bedingungen , die
Mittelmächte zur Nennung der ihrigen zu zwingen. Jetzt tritt
die Absicht der Entente , den Krieg in der Hoffnung auf den
Sieg , koste er noch soviel Geld, Blut und Tränen , weiter zu
führen , glatt zu Tage . Das ist ihre Neujahrskarte au die Welt.

*
Die Entente und die Wilson - Note .

WTB . Amsterdam, 3. Jan . (Nicht amtlich.) Nach einer
Meldung des Retterschen Bureaus haben die Alliierten
Präsident Wilsons Friedensnote noch nicht be -
antwortet . Sie hätten es für wünschenswert gehalten, daß
zwischen der Erwiderung auf die deutsche Note und die Antwort
an den amerikanischen Präsidenten ein angemessener Zeitraum
falle. Die Antwortnote an Wilson sei indessen im Entwurf
se rt i g g e stel lt und werde wahrscheinlich in einigen Tagen
abgesandt werden. Sodann verbreitet das Reutersche Bureair
eine Zusammenstellung von amerikanischen
Blätter stimmen zur Antwortnote der Alliierten , die ein-
seitig für die Alliierten Partei ergreifen . Schließlich verbreitet
das Reutersche Bureau eine Polemik der „Westminster Gefeite " ,
in der ein Rechtfertigungsversuch für die von den Alliierteil be-
absichtigte Vergewaltigung der Türkei und der bereits in die
Wege geleiteten Vergewaltigung Griechenlands gemocht wird .
Nachdem für Konstantinopel der russische Absolutismus als Be-
freiungsmittel angewiesen Wirt», sucht die „Westminster Gazette"
die Vergelvaltiaung Griechenlands damit zu beschönigen , daß
man dieses Laiid nur davor bewahren wolle, eine absolute
Monarchie zu werden.

Die Lage in Griechenland.
WTB . Bern , 3 . Jan . Der „Corriere della Sera " meldet aus

Athen : Gestern abend fand eine Demonstration von un¬
gefähr 300 Personen statt , die unter Voranttagen eines Bild-
riisses des Königs Hochrufe auf die Dynastie und Niederrufe auf
die neue Note ausbrachte. Es kam zu keinem Zwischenfall. Die
Note wird zwischen dem König und den Militär - und Zivil -
behörden viel besprochen . Innerhalb der Presse und in bürger¬
lichen Kreisen war nach Bekanntgabe der Note eine gewisse
G ä r 'u n g zu erkennen.

Der französische, englische, russische , italienische und ru-
manische Gesandte haben sich gestern mit den Militärattachees in
Salamis eingeschifft.

B o st a r i hatte eine lange Unterredung mit dem Minister
des Aeußern .

* Berlin , 3 . Jan . „Le Journal " meldet lt . „B . T ." aus
Athen : Der frühere Ministerpräsident Rh all Ys verlangt

die sofortige Einberufung des Parlaments . Die
Athener Presse führt die drohendste Sp räche gegen die
Entente . „Nea Hiinem " schreibt : Die größten Mockadehärten
sind der Schmach, daß Griechenland nachgeben sollte, vorzuziehen
Ministerpräsident Lambros erklärte , die geforderte Abbeförde-
rung der Truppen sei die härteste aller bisher gestellten Bedin -
gungen , weshalb die Entente Konzessionen machen müsse . „Petit
Parisien " und „Matm " erfahren aus London , dort herrsche
Besorgnis , daß Griechenland Widerstand zu leisten ent-
schlössen sei, weshalb vorläufig die Truppenlandung in Jiea
eine Besorgnis und der Funken sein könnte, der das Pulverfaß
zur Explosion bringen könnte.

0 Bern , 3 . Jan . Wie „Corriere della Sera " aus Athen
meldet , besprechen fast alle Blätter in bitterstem Tone die
letzte Vierverbandsnote , die tiefen Eindruck gemacht hat . „He-
speria" schreibt , die Note sei unannehmbar und die

griechische Regierung könne keine weiteren Zugeständnisse
machen . — „Nea Himera " betont , die Note sei der Beweis der
feindlichen Gefühle der Entente gegen Griechenland . — Die
Blockade besteht in vollem Maße weiter . Die
französische und englische Kolonie zogen sich nach Salamis zu-
rück. Die italienischen und kanzüstschen Schiffe befinden sich noch
km Piröii ?, sind jedoch zur Abfahrt bereit .

EiuRevjahrSgru « des bulgarische« Geueralisftm
Sofia , 8. Önn. (Meldung der Bulgarischen

graphen -Agentur .) Generalissimus Jekow hat anläßlich
Jahreswechsels an die deutschen , österreichisch -ungarischen
türkischen Trappen , »die Schulter an Schulter mit dm bulg
scheu Truppen oder ihrer ^Nachbarschaft an den Fronten .Saloniki , in der Dobrudscha und in Rumänien kämpfen, na
stehendes Telegramm gerichtet:

Tapfere Offiziere unb Soldaten der deutschen und äste ,
r e i ch i s ch -u ngarifchen Armee ! In dem Augenblick , da
Jahr 1916 zu Ende geht und das neue Jahiv anbricht, können wir feil]
garische Offiziere und SoDaten nicht umhin , diesen Tazg vor
zu lassen , ohne mit Dankbarkeit der Großtaten der Verbündeten
fchen und österreichisch -ungarischen Armeen aus den Schlachtfeldern
gedenken . Besondere Dankbarkeit schulden wir den deutschen
österreichisch-ungarische « Truppen, der ersten und elften Armee
der Donau-Armee , die an unsere Seite kamen und Schütter
Schulter mit den bulgarischen Regimentern gegen den gemeinsa
Feind kämpften. Gar kiele von Euch feiern zum zweitenmale
Neujahrsfest in unserem Heimatland , wo sie 1S16 um ihre Svirne dcjj
Ruhmeskranz wanden . Wir witnischen Euch aufrichtig und herg!i<s
ein glückliches neues Jahr . Unsere Seele ist von dem SiegeSwuns,
erfüllt , der Allmächtige möge den verbündeten Armsen entscheidend
Siege gewähren, um Euch die baldige Rückkehr in Euer Vaterland
ermöAichen , das Euch erwartet . Unseoe Gefühle treuer er
Waffenbrüderschaft werden Euch stets bvgleiten.

Ruhmreiche Offiziere und Soldaten der ottomantsch ^ i
Armee ! Heute feiert die bulgarische Armee zusammen mit den den !,
fchen und österreichisch - ungarischen Truppen den Beginn des neue,
Fachres 1917 . Bei dem Rückblick sehen wir mit besonderer DanSas
feit die wertvolle Mitarbeit der kaiserlichMomanischen Truppen
Laufe des Jahres 1916 zur Erreichung des gemeinsamen Erfolges
besonders der Erfolge cm den Fronten von Saloniki , der Dodrud
sowie nördlich der Donau . Es ist mir eine überaus angene
Pflicht , namens oller bulgarischen Offiziere und Soldaten der
deren Dankbarkeit für die ottomanischen Truppen Ausdruck zu des
leihen , die Schulder an Schulter mit den bulgarischen Truppen
gemeinsamen Feind vernichtet haben . Das gemeinsam vergossene Au
gab unserer treuen Wafsenbrüderfchaft die Weihe, was uns groß
Hoffnungen auf eine ruhmreiche Zukunft einflößt . Der bisher du
laufene Weg war ruhmvoll , und dieser Weg ist der einzige, den « q
im Laufe des jetzt beginnenden Jahres die verbündeten Tr
gehen werden , um den endgültigen Sieg zu erringen .

» er türkische Tagesbericht.
WTB . Ltoustantinopel, 3 . Jan . Heeresbericht vom 2.

An der Tigrisfront griff der Feind am 31 . De;
einen Teil unserer Stellungen gn, wurde aber mit si
Verlusten zurückgetrieben . Seine Verluste
auf 500 bis 000 Mann geschätzt. An den übrigen Fronten fein
Ereignis von Bedeutung . . .Der VizegeueralrssimuS.

Mit einer vadischen GevirgSvatterie in
Rumänien und Mazedonien.

Au den großen Kämpfen in der Walachei hat auch ein»
babische Geb ir « sbatt e ri e mit großem Erfolg » teil-
genommen. Ein Angehöriger dieser Batterie schreibt unS : _

Wir haben geholfen in mehrtägigen Kämpfen den Durch -
bruch durch den Vulkanpaß zu erzwingen und habetz
die Schlacht bei Tur g u Iiu mitgemacht; an meinem Hoch»
zeitstoge , den 16 . November, ritt ich in dem am selben Tage tri
oberten Turgu Jiu ein. Bei der Verfolgung kamen wir da "
biis Crajova . Von dort wurden wir nach Serbien ders<
unb auf die rumänischen Tage mit der ausgezeichneten
pflegung ist ein entbehrungisreicher Aufenthalt in der für
lichen Bergwüste Mazedoniens an der griechischen G
gefolgt. Wir sitzen hier auf einem 1300 Meter hohen
schlafen in einer Erdhöhle und schlucken jeden Tag als Vördens
gung gegen Fieber Chinin . Das ist begreiflicherweise kein n "
loses Vergnügen . Die Post kann nur langsam und selten zu
vorbringen . Ringsum Steine und ' Felsen ! Im tiefsten Asr«M
ist >es sicher besser , aK in dieser Gegend. Man wundert sich, wi
man aN gebildeter Mitteleuropäer all dies

^
auehalten kann m

ich bezweifle, ob sich unsere Leute in der Heimat ein rechtes Bi
von dem machen können, was hier durch unsere Soldaten ertn
gen unfo geleistet wird . Aber trotzdem halten wir unentwegt
aus und erfüllen freudig , unsere Pflicht im Gedenken an uns,
liebe Heimat .

Die englischen Verluste .
WTB . London, 3. Jan . Die englischen Vevluste betrugen

inl Monat Dezember in der Armee 953 Offiziere (50 gefallen }
und 39 711 Mann , in der Flotte 69 Offiziere (47 tot ) und 2Ui%
Mann . Die Verlustliste vom 1 . und 2. Januar enthalten die
Namen von 84 Offizieren (16) gefallen.

Die Schiffsraumnot in England .
WTB . Amsterdam, 3. Jan . „Allgemeen Handelsblad " mel¬

det aus London : Die „Port and Transport Executive" hat
den TockbÄhörden Winke gegeben , was für Maßregeln gegenüber
dem Mangel an Schiffsraum zu ergreifen seien . ^
neuen Beamten reichten nicht hin , um die Verluste zu de—
Mm müsse deshalb die Leistungsfähigkeit der Schiffe dm
rascheres Löschen in den Häsen erhöhen. Das neue Krieaikabim
orvnete an , die Transportarbsiter -Bataillone auf 10 000 Maua
zn bringen . OerMche Kommissionen sollen feststellen , ob in de»
einzelnen Häfen Mangel an bürgerlichen Arbeitskräften .herrscht .
Die Kommissionen werden aus Vertretern der Admimliat , « I
KriogSamtes , der .Hafenbehörden und Arberter zusammengesetzt
sein.

England nnd die Neutralen .
WTB . Berlm , 4. Jan . Infolge der englischen Kundgebu- s .

daß jede Ausfuhrerlaubnis für Kohlen nach Norwegen
eingezogen sei . herrscht, laut „B . in der norwegisches
Presse große Aufregung , da dadurch >das ganze Inbustiie -

und Wirtschaftsleben des Landes auf die Knie gezwungen werd«

Der abtrünnige Grotz -Scheriff von Mekka .
MTB . London . 3. Jan . Das Reutersche Bureau meldet

Seit einiger Zeit werden zwischen dem @ toßsßerif v, -«
Mekka und den Allii erteu hauptsächlich durch NernMrlMS
der englischen Bchörden in A- Mpten . und im Sudan
sprechungen geführt , um de» Wünschen des ^ erifen „
deS TitM . dpn er annehmen will , entgegen »u vommen.
wurde vor ewigen Tagen fei flteratfnä» gesetzt, daß er oan
lattd , Frankreich ia* Öbtfta » « « ,r ! an » » wni ».
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Ein bayerisches ErnährungS -Programm .

Ter bayerische Minister des Innern , Ritter von Brettteich ,
hat einem Vertreter der „Mumhen -AugÄurger -Aben^ zeitung
sein Programm entwickelt . Er erklarte bestimmt, da & ctne
Sva « » un « zwischen Nord und Sud n' icht besteh «.
Würden jedoch berechtigte ^ sche ^ ms vomK ^ gSe».

mihruugsamt nicht erfüllt , so waren die Kommunalverva ^s « zur
Selbsthilfe gezwungen. Es sei unmöglich, von dem auf Bayern
entfallenden Anteil auch noch die Fremden zu verkostigen. Die
(grate 1916 gebe kein glänzendes , aber ein beruhigendes Mio .
Las Brotgetreide werde mit einem Reichszuschuß ausreichen , nnt
Gerste müsse feijt gespart und deÄhalb auch das Braukontingent
neuerdings verringert , fehlende Kartoffelmenaen muMen durch
Rüben ersetzt werden. Für Milch, Butter , Fett , auch bei HauS-
' chlachtungen fei die Ablieferungspflicht eingeführt,^ leider letzt
erst , sie komme voraussichtlich auch für Eier . Die Aufgab« der
alteinöchsten Zukunft sei die Borbereitung fur die
Massenspeisuna und die Errichtung von Mittel ,
standsküchen . Die Lösung des großen ErnahrungSvatssIs
sei das Einfachste von der Welt, wenn der Erzeuger alles , bis
auf den notwendigsten Eigenbedarf abgebe Und der Verbraucher
seine Ansprüche den sorgsam eingesammelten Erzeugnissen ent -
sprechend anpasse. Der Minister will deshalb ein von unten aus
organisiertes , durchreisendes Sammol - und Ankaufssystem im
Lande schaffen und so auch das , auS gegenseitiger Unkenntnis
entstanden« Mißverhältnis zwischen Stadt und Land wieder be-
festigen.

« US dem GroMrzogtnm .

Amtliche Nachrichten .
* Der Großherzog hat landesherrlich angestellt : dl« Eisen,

bahnsekretäve Joseph Hart mann . Wailder Paschas , uS . Karl
Wöntz , Emil Bauerl , Richard Böhringen . Sugen Münzer
und Konrad Krämer unter Ernennung zu Oberrevisaren, oen
Stationskontrolleur Gustav Flaig unter , Ernennung zum Oben,
stotionskontrolleur , die Eisenbahnsekretäre Albert Stroh meter ,

Hasenfuß . Friedrich Hof , Adolf Hügele . Hau »
Dtafe* Herbstreith , Güstow Brudy , MaximÄrtn Weber . Karl
Kaiser , Heinrich Di >eh ^ äBiljeTm Bach Steä Schenk ei , Karl
O » <erl «, August Marx , Fabian Dengler , Jaikb Speer , Jalob
Meckel , PHAipp Gramm . Wilhelm Würfel , Lorhar Wiehl ,
Hermann Zimmermann ^ Friedrich Würfel , Lothar Wiehl ,
Häuser Joseph Schiele , Karl Wühler , Rudolf Fächer . Chri¬
stian Moser . Kack Milzen Karl Schuh und Franz Gries -
Haber unter Ernennung zu Obereisenbahnsekretären , den Eisenbahn-
Ingenieur Augustin Merkl «i, die Bausekvetcrve Otto Knorre , K-aaZ
Wolf und Ludwig Stull unter Ernennung zu ObeNbauseVretären .

* DaS Ministerium des Großh. HauseS. der Justiz und dvs AuS«
wältigen hat den Justizaktucw Karl Heilig beim Amtsgericht
Eppwgen zum Amtsgericht Philippsburg versetzt.

* Der ordentliche Professor der Psychiatrie und DilreRor der
psychiatrischen Klinik der Universität Freiburg Geh. Hofrat Dr . Hoche
ist seinem Ansuchen entsprechend von seinem Amt als Medizinal -
« ferent beim Landgericht Freiburg enthoben und cm semer Stelle Be-
zirkSar t̂ Meditzinalrat Becker in Fveiburg zum Mediziinassreferenten
beim Landgericht Freiburg ernannt worden . An Stelle des zum
Medizinalreferenten beim Landgericht Faeiburg ernannten Bezirks-
« ztes Med-izinailrats Becker ist Bezirksarzt Medtzinalrat Dr . Gut .
tenberg in Freiburg zum Stellvertreter de? Medizinaireferenten
beim Landgericht Fneiburg bestellt wordene

* GerichtSa-sfessor Otto Gerner ist bis auf weiteres zum Dienst»
Verweser des Notariats Karlsruhe V mit den Befugnissen eines Notars
bestellt.

*
Wie das Ministerium deS Innerncij Karlsruhe , 4. Jan .

bekannt gibt, ist ein« Bestandsaufnahme für Brotgetreide .
Gerste , Hafer « Kartoffeln und Kohlrüben vsn
Reichs wegen für den 1 . Februar 1917 in Aussicht genommen.

£3 Heidelberg, 4. Jan . Im Alter von 78 Jahren ist gestern
frich der Nestor der juristischen Fakultät der hiesigen Universität
Geh. Rök^ rof . Dx. Richard Schröder gestorben . In dem
Dahingegangenen verliert , wie das „Heidi Tagbl .

" schreibt, d-ve
deutsche Rechtswissenschaft und insbesondere die rechtsgeschicht-
iiche Forschung einen ihrer besten Vertreter . Geh. Rat Schröder
war in Treptow geboren und kam , nachdem er in Bonn , Würz »
bürg und Straßburg gewirkt hatte , im Jahre 1868 an die hiesig«
tlniversität , der er biS heute ununterbrochen angehört hat . Sein
Spezialgebiet war deutsche Rechtsgeschichte, bürgerliches und
Handelsrecht. Er war Ehrendoktor der Universitäten Nöttingen
und Münster und Mitglied des bayerischen Maximilianordens ,
towie zahlreicher wissenschaftlicher Akadmiien. Seine Haupt -
werke sind sein vielbändiges „Ehe- und Güterrecht"

, sowie sein
Lehrbuch der deutschen Rechtsgeschichte.

( !) Boxberg, 4. Jan . Büvgermeister W i s s i n g e r hat sein
Amt ans Rücksicht auf sein vorgeschrittenes Alter n i e d e r g e-
tegt . Im Jahre 1911 war er zum drittenmal zum Bürgerin ei-
ler von Boxberg gewählt worden.

() Radolfzell, 4. Jan . Reichstagsabgeordneter Karl Diez ,t«r bisher die Funktionen eines Garnisonverwaltungsinspektors
her ausübte, hat eine Berufung zur landwirtschaftlichen Abtei»
Äng der deutschen Militärverwaltung in Rumänien er¬
halten.

Aus der Residenz.
* Aarlsruhe, 4 . Januar 1917.

= Vaterländischer Hilfsdienst . Zur Verwendung im
besetzten feindlichen Gebiet werden Hilfsdienstpflich-
jge für Schreiber - und Botendienst , zur Beaufsichtigung fremd-
indischer Arbeiter urvd zur Beschäftigung in militärischen Wirt -
chastsbetrieben , in Soldatenheimen und Lazaretten usw . gesucht .
»Theres ist ans der Bekanntmachung der Kriegsamtsstelle im
? i>seratenteil dieser Nummex zu ersehen .
_ == Beschäftigung von Frauen im Gerichtsschreiberdieust.»nachdem der Buiidesrat mit Verordnung vom 14 . Dezember191b gestattet hat , während der Dauer des Krieges auch Frauen
Un ^ -erichtsschreiberdienst zu beschästigen , hat das Badische
<,ustizn!Misterium jetzt die Gerichtsischreibereiordining ent-
Iprechenv abgeändert . Nach der neuen Fassung können im Falleemer erforderlichen Aushilfe oder Stellvertretung in Er -
mangelimg von Personen , welche die GeriMs ^chreiber- »der
« erichtsschreibergehilfenprüfung bestanden haben, mit der einst-
welligen Wahrnehmung der Gerichtsfchreibergesckäfteauch solche
veamtenwarter , die im Vorbereitungsdienst f8r die Gerichts -

m l aber, Gerichtsschreibergehilfmprüfung seit mindestens
^ münnliHe und tveibllche Sch^eibkrüfts

^ im Kanzleidienst bei Justizbehörden
zeit mindestens 6 Monaten beschäftigt worden lind

— Kaninchenzucht, ttrn die zurzeit fjlt die Volkseenährung
Wichtige Kaninchenzucht zri fördem , Mit die Landwirtfchaftskam-
mer au-f Anregung aus Züchterkreisen eine Kaninchenzucht
ingrößeremUmfang errichtet und beabsichtigt, die gezüch¬
teten Tiere an Züchter u . Kaninchenholter abzugeben . Sie wird
in der nächsten Zeit in der Lage sein , eine größere Anzahl Zucht-
Häsinnen, zum Teil sehr gute Rassetiere, in jedem Alter abzu-
geben . Da die Nachfrage voraussichtlich sehr groß sein wird ,
macht die Landtvirtschastskammer darauf aufmerksam, daß jetzt
schon Bomcmsbestellungen bei der Landwirtschaftskammer ange-
nommen wenden können.

— Unfall mit Todesfolge. Am 27. Dezember v. IS . fiel d«S SX
Jahre alte Kind einer Schneiderin tn der Küche sein« Pflegeeltern w
einem Hause der Bachstvche in einen Kübel heißen Wassers und « litt
so schwere Brandwunden , daß «s am 2. l . MtS. im stA»t. Krmilen»
haus hier starb .

— Beim Abspringe« v»n einem in der K«hrt befindliche « Str «ß» n-
b«bmva»r» fiel gestern nachmittag eine KaunnwiaOwltVe von hier
beim Mühlburgertor zu Bcben und zog sich eine Kopfver -
letzun g zu.

— Verhaftet würden : ein Musketier aus Kotvalk wegen Fahnen»
Dicht, ein Arbeiter aus Rofongart wegen Diebstahls und ein Küfer
aus Neuhütten wegen Betrugs.

= Lotterie. Am 18. Januar findet bestimmt die Ziehung der
Stuttgarter WohlfahrtS -<Neldlotterie , am 20 . Januar
unwidevruflich däe Ziehung der Bayerischen Sanitätsgeld -
lottert « statte Es weriden im. ganzen IM (XX) M an baren Geld -
aetvwn>en verlost , darunter HauptMwinne von 20000 M, 15 000 M ,
6000 M, 8000 ok usw . Stuttgarter Lose kosten 1 M , Bayerische Sani -
tätAose 1.10 M und find dieseiven durchs die Generalage-ntur Moritz
Herzhergen Mannheim, und deren Verkaufsstellen zu beziehen .

Militärdienstnachrichteil .
Befördert :

Zuin Leutnant d. Landw .-Jnf . 1. Aufgeb . : Hamm (KarEruhe),
Vizefeldtveüel im Lehv-Jnf ^Regt. ;

zum Hauptmann: Ober>leutniant der Reserve Emrich d. Inf .-
RegtS. N>r. 113 (Pforzheim) ;

Zimmern (Bruchsal ) , Bizewochtm ., zum Lt. der Landw.-Trmns
1. Aufgeb. ;

zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldlvebel: Löchert ((Mann-
heim), Wagner (Karl) (Karlsruhe) , Steige ^ Hoch (Freiburg) ,
Naumann , Gropengietzei : (Mannheim). Nitzler (KcwKruhe ),
MatteS (Freiburg) ;

zu Leutnants d. Landw .-Jnf . 1. Aufgeb. : Häberle (Mannheim) ,
Kleinhenz (Mannheim), Stupp (Lörrach). Vi^efsldwebel.

Letzte Drahtberichte.
* Berlin. 3. Jan . Der „Berliner LokalanAeiger" meldet aus Budv-

»est : Der im Lause der KrönungAfeieckichkeiten aus der Stefanskrone
in Verlust geratene Edelstein , ein. Topas von großer Schönheit,
wurde in der Mitthias -Hauptlrönungsktrche wiedergefunden .

0 Äonstantinopel , 2. Jan . General Pertew Pascha
wurde zum militärischen Bevollmächtigten 'beim
Kaiser von Oe st erreich ernannt . Pertew ist einer der
geschätztesten Schüler des Generalseldniarschalls Freiherrn von
der Goltz Pascha und spricht deutsch wie seine Muttersprache .

Die Berliner Reise des Grafen Czernin .
* Berlin , 3 . Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird

der k. und k . Minister des Aeußexn, Graf Czernin , wahr -
fchejalich am 6. Januar vn Berlin eintireffen und hier einen
Tag verbringen . Im Verkaufe feiner Reife dürste er sich! auch
dem deutschen Kaiser vor st eilen .

Die deutschen Kriegsgefangenen in England .
WV'B . Berlin , 4. Jan . Das englische Landwirtschastsmini »

tzeriuni soll verfügt haben , daß zur Verbesserung des Nahrungs -
mittelbestandes sämtliche deutschen Kriegsgefangenen ,
die in der Landwirtschaft tätig waren , über das ganze Land
zerstreu t werden.

Ein Diebstahl in der österreich . -ungar . Bank in Lublin .
* Berlin, 3. Jan. Der ^Lcckaicmzeiger " meldet : In der Geschäfts -

stelle der Lfterreichisch-ungarischen Bank in Lublin wurde ein Diebstahl
an einer aus Olmütz kommenden Geldsendung entdeckt . Der Pusten
betrug an 2 Millionen Kronen , ivovon 600000 Kronen gestoh -
l e n wurden . Die Diebe hatten die Siegel entfernt und sie drwch nach¬
geahmte ersetzt. Von den Tätern fehlt vorläufig jede Spur.

Die Abberufung des englischen Gesandten im Haag .
0 Haag , 3 . Jan . Der englische Gesandte Sir Alan I o h »-

stone hat auf eine Anfrage des Korrespondenzbtireaus> be-
stätigt , daß er seinen Posten verlassen werde . Er hat
das Bureau zu der Mitteilung ermächtigt, daß sein Abgang
keinerlei Veränderung in den steundschastlichen Beziehungen , die
zwischen der britischen und der niederländischen Regierung be-
stünden , bedeute.

Amerikauer im Dienste unserer Feinde.
0 Berlin , 3 . Jan . Wie verschiedene Morgenblätter be-

richten flüchteten 75 amerikanische Ingenieure aus
Rumänien über Rußland nach Schweden. Sie hatten den
Auftrag , rumänische Petroleumquellen zu zer -
st ö r e n , teilweise auAgeMrt .

Epidemische Krankheiten in Frankreich.
() Berlin , 3 . Jan . Wie verschiedene Blätter melden, seien

von d"r Gesundheitskommission in Paris selbst wie auch in
größeren Jndnstriemittelpunkten stark austretende E p i d e -
mien , insbesondere Augenkrankheiten , die von orien -
talischen Arbeitern eingeschleppt wurden, festgestellt worden .

Die Regierung Veniselos.
() Paris , 3 . Jan . (Agenre Havas .) Wie der „Matin " er-

fijhrt , befcNoß die fran ^ öfifche Regierun « , einen Ver-
treter bei der provisorischen Regierung in Saloniki zu ernennen .
Ein Vertreter der provisorischen Regierung werde in Paris be-
glanbigt werden.
Zwangsweise Einbrrufuna politischer Verbrecher in Rußland .

' Köln, 3 . Jan . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Kopenhagen : Nach einer Meldung des „Rußkoje Slowo " sind die
nach Sibirien verbannten politischen Verbrecher jetzt in aus -
gedehnten: Maße zwangsweise zu Heeresdiensten ein -
berufen worden . Sie fallen vorzugsweise an der Front ver-
wendet weiden .

Versenkte Schiffe.
WTB . London, 3. Jan . Lloyds melden, d.?ß der englische

Dampfer „Molqbranch " (3568 Bruttoregistertonnen ) und
der norwegische Dampfer „Erica " (747 Bruttoregistertonnen )
versenkt wurden .

Gestrandeter Dampfer .
WTB . London , 8. Jan . Aus Baltimore bei Cork wird ge»

meldet , daß der britische Dampfer „ Alandra " am Freitag
gestrandet und völlig verloren ist . Das Schiff war ISLA in
MaS « ow erbaut und hielt 2244 Tonnen.

Belgien verpfändet de» Kongo M Snglmck »
() BerN«, S . Jan . Skach öer „KreuMitung^ muß man «

nehme»», daß die belgische Regierung angefangen hat , >
Kongykolonie an England zu verpfänden .

Ter neue russische Jnstizminister .
WTB . Petersburg , 3. Jan . Meldung der PetersbirvgO

Telegraphen -Agentur : Der Senator Dobrovolski wurd«
anstelle des zurückgetretenen Ministers Makarow mit der L e t»
tund deS Justizministeriums beaustragt .

Kleine Mitteilungen .
Hamster .

* Wmatibcä ) (Unterframien ), 8. Jan . In Bosbrunn wurde ei,I
Frankfurter Automobil ang ehalten und »hm folgende L-adunG
abgenommen : 1 geschlachteches ^ zerlegte Schwein von 116 Pfund , 1 ein-
gepökeltes Schwein, geräucherten Tchinkcn und geräucherte Rrnd«-
zungen , öS Pfund Leber» und Mutwürste , 35 Pfund geräuchert«»,
Pretzsoch , 1 Säckchen mit Walnüssen, 1 Kistchen Eier , 2 Gänse und 3
lebende Hähne, 1 Sack mit l l/ t Zentner Mehl, eine Rehgeitz von 39
Pfund und 1 Sack mit Erbsen

Abgestürzt.
) ( Berlin, 3. Jan . Der Dresdener Oberstabsarzt Weihwang «

ist, wie dem „B . T ." aus München berichtet wird, in den Garmischl»
Bergen mit seimen zwei Söhnen abgestürzt . Der SBatoex iD
tot. die Söhne wurden verletzt.

Hochwaffer.
+ Mannheim, 3. Jan. Rhein und Neckar sind in den letzt« »

Tagen bedeutend gestiegen und führen große Wasse -rmengen z»
Tal . Der Schein zeigte gestern eine Pegclhöhe von 6,18 Meter , heut»
früh 6,32 Meter ; der Neckar stieg von 6,40 Meter gestern auf 6,00 Mete»
heute früh . Von den Stationen des Oberlaufes wird weitere ? Steigal
gemeldet.

-s- Rastatt , 4. Jan . Uever den Dammbruch der Murg w»H
cmidlich gemeldet: Anr 1 . Januar morgens gegen 3 Uhr hatte Hoch,
Wasser den Murgdainm bei Kuppenheim durchbrochen. Zwischen R» ,
statt und Kuppenhei in wurde der Bahnkörper aus etwa 300 Meter übe»»
schwemmt, so daß zwischen diesen beiden Mationen die Züge bis gege*
6 Uhr abends ausfallen muhten . In der Nacht vom 1 . auf 2. Januo >
war das Wasser wieder gestiegen , so dcch auch am 2. Januar auf dies«,
Strecke die Friihzüge nicht verkehren konnten. Zwischen Kuvpenhei»
und StaumünAach konnte der Verkehr durch Umsetzen der Züze in
Kuppenheim aufrecht erhalten werden. Im Laufe des 2 . Januar wrird«
der regelmäßige Verkehr auf der Murgtalbahn wieder aufgenommen.

) ( Berlin , 4 . Jan . Der „B . L. meldet aus Dresden : Di»
Elbe hat gestern den H ö ch st st a n d von mehr als 2,50 Meter üb«U
den Dresdener Ziormalpunkt erreicht und ist in noch weiterem Steige »
begriffen . Die UferstrieÄen in Dresden sind überschwenimt. so dcrh M»
Straßenbahnen dort den Betrieb einstellen muhten . Ebenso sind in
der sächsischen und in der böhmischen Schweig weite Ufe .rstrvcken de»
Elbe und ihrer Nebenflüsse überschwemmt.

Aus Bonn wird dem „B . T ." mitgeteilt : Nach kurzer BesseruuG
trat im Oberrheingebiet erneut Regenwetter ein . Der Rh ei »
und der Main führen stark steigendes Hochwasser. Der TageS^uwachO
beträgt 40 Zentimeter .

*
Überschwemmungen in Frankreich.

* Zürich , 2. Jan . Den „Neuen Züricher Nachrichten ' zufolgO
laufen aus ganz Frankreich Nachrichten von großen Hebet «
schwemmungen ein . In Lyon steigt die Rhone in besvrs »
nisMveg« >der Weise . Viele Bauten an den Ufern des Stromes sin»
eingestülZt und von den Fluten weggerissen worden. In BordeauW
droht die Ga rönne über die ilker zu treten . Die Hafenbehörde s »
teilt Weisungen , damit die ©d . escchungen für alle Fälle bereit firchw
Das Wasser überflutet bere : Kais und man befürchtet die Veo,
nichtung der dort aufgestape!v Waren .

20 Personen ertrunken .
TWV . Cochem, 3. Jan . In dem benachbarten Beilstein a»

der Mosel sank gestern nachmittag die Fähre . Etwa 2$
Personen , meist Frauen und Kinder , sowie der Fähr « an»
ertranken . Zwei Kinder wurden gerettet.

Unwetter iu Australien .
WTB . Berlin , 4 . Inn . In Australien richteten , wie dem

„B. T." aus Lugano mitgeteilt wird , mehrere C y k l o n e unge»
heuere . V e r te n st u n g t n an . I « Clermont wurden drei
Viertel der Stadt zerstört. Bisher wurden 5 0 £ et ch e n ge»
borge«.

Ans de» Standesbncheru der Stadt KarlSeahe .
Seburten.

27 . Dez. : Albert Dominik , B . Dominik Raka , Raurer . — 29 . Dez.:
Elisabeth Luise » V . Friedrich Bapp , Schreiner. — 30. Dez . : Gert-ru»
EmÄie, V. August Breitet, Dreher^ Albert Franz , V . Frz . Schrapp
Sortierer ; Elwwa Maria , V . Otto Glastetter , Kaufmann. — 81. Dez .?
Walter, B . Ludwig Brecht, Vizewachtmeister ; Gerda Lursie, V. Edua-rG
Handloser, Bäcker ;

'
Willi, V . August Burger, Postbote > — 1 . Jan . : Eli¬

sabeth. V , Fritz Trefzer. Holzhauer . — 2. Jan . : Smphie Arguste, Ä.
Anton Metzinger , Depotarbntee.

Eheaufgebot .
3 . Jan. : Albert Weber von Su -lzbach Maschinenarbetter hier, mA

Glisabetha Rohr von Brühl.
Todesfälle .

1 . Jan . : Mathilde Renz , 66 I , Witwe von Johann Renz, BZetzgerz
Albert Fichtner, 16 I . , Dchlvsserlehvling : Emil« Dühmig , 67 I . , Witw»
von Gottsried DühmiA Privat ; Barbara Miethe, 58 I . , Ehefrau vo»
WiK, . Miethe, Privat . — 2. Jan. : Paulina Morllock , 52 I ., Ehest« ,»
von Wilbelm Morlock, Lagerist ; Karolina Seider , SV I ., Ehefrau um
Seb . Seider , Stvatzenwart; Rosina Fvey, 84 I ., Witwe von Michael
Frey . Taglöhner.

Verein Volksbildung S.A . , Karlsruh.
Der auf Fvsit-ag , den S . Januar 1917 angesagte VortrsO

von Herrn Dr . Naumann über „Deutschlaud und seine Bunde »,
genossen " nach wegen Kranweit des Referenten b 'O auf WeiterM
verschoben werden.

Sonntag , den 7. Januar 1917, nachmittags Sy2 Uhr , finde!
im Evang . Gemeindchaus (Blücherstraße) eine KinderainSh »
rung statt , veromswltet VM Musikinstitut Frl . Lina Kochm,
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und deren Angehörigen rä*
Eintritt für Mitglieder frei, gegenVorzeigen der MitgliÄe »
karte 16/17 , für NichtMitglieder 50 Psg .

Geschäftsstelle des Vereins Bolksbildumg



Selilmiitmachimg .
Vaterländischer Hilfsdienst.

KS.
Aufforderung
iß ß 7 Abs. 2

des Kriegsanlts zur freiwilligen Meldung
des Gesetzes für «den vaterländischen HUP >

Hilfs dienstpflichtige werden gesucht zur Verwendung im be-
setzten feinidlichei'. Gebiet und zwar :

Für Schreiber - und Botendienst bei militärischen Kom¬
mando - und V>erwattungs>behövden,

Zur Beaufsichtigung fremdländischer Arbeiter ,Zur Beschäftigung in militärischen Wirtschaftsbetrieben
j»der Art , in Soldatenheimen und Lazaretten .Es wird zunächst ein vorläufiger Arbeitsvertrag mit 14-
tägiger Kündigung abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen er-
halten :

Freie Verpflegung und Unterkunft »freie Eisenbcihnsahri zum Bestimmungsort und zurück,freie Benützung der Feldpost,
frere ärztliche und Lazarettbehandlung ,
militärische Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke, falls dieArt «der Beschäftigung es nötig erscheinen läßt .Die Hühe des Lohnes oder Gehalts wird nach Arbeitsartund -Dauer , sowie nach der Leistung festgesetzt : eine auskömm¬

liche Bezahlung« wird zugesichert .
f

m Fall des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge»
für in der Heimat 31t versorgende Familienangehörige .Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegsdienst ,

beschödigung erleiden, und ihrer Hinterbliebenen , wird noch be-
sonders geregelt .

Die auf Grund dieser Meldungen im Etappen - und Opera -
tionSgebiet verwendeten Hilfsdienstpflichtigen rechnen im allge-
meinen zum Heeresgefolge und unterstehen insoweit iden Kriegs,»esetzen . Meldungen nimmt die unterzeichnete Kriegsamtsstelle? iS 10 . Hajnuar 1917 entgegen.Es sind beizubringen :

Polizeilicher Ausweis mit Photographie ,Ettvaige Militärpapiere ,
BeschäftignngSausweis bder Arbeitspapiere , erforderlichen-

sclllS eine Bescheinigung gemäß 8 9 Abf . 1 das Gesetzes über denvaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein ) , Angabe , tvawn der« «verber die Beschäftigung antreten kann.
Kriegsamtsstelle

beim stellv^ General -Kommando XIV . A.-K.
gez. © teil; mer , Major .

r
nlsieirieflemiari

Samstag, den 6. Januar , 6 Uhr abends.
Ein grosser Teil der Waren wird auter Herstellungspreis abgegeben.

Günstige Gelegenheit f&r Wiederverkäufer.
Kaiserstr. 241 Nähe KaiserplatzAlexander IIa imz

Von meiner anerkannt vorzüglichen Faubodeawiehie ist noch etwasVorrat vorhanden ; Kiloilose 91k . 3 . 90 2821

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

Abt . b .
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit y*t öffentlichentttniS gebr ' ^ ^Kenntnis gebracht .
Karlsruhe , den 3. Januar 1917 .

Grofth . Bezirksamt .
— Polizeidirektion. —

Vl

Verteilung von Graupen
' In deni bekannten Lebensmittelgeschästen stchen Graupe »
jinn Verlauf ab SamStag , den 6. Januar 1917 .

Verteilung : 100 Gramm Kopfmenge gegen Lebensmittel¬marke A.
Preis 30 Pf 'ennig für das Pfund.

Die GeschäfAinhaber haben die eingelösten Marken zusammeln und an die Kartenstelle Festhalle Prüfung abzu¬liefern.
Karlsruhe , den 3 . Januar 1S17. 801

Stiidt. Nahrungsmittelamt .

„ Prestowerke AkilengeseUschalX
Chemnitz

Filiale Berlin - Ctiarloiienburg , SpraBatMss « 42.

löüül

DER TliIRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBER 1E .FRQHEI91 « 6R0TTHUSX
Vie ^ jähiJkh (6Hefle ) stfK « B>4iJlol*nkeiLMKA50

DOHDCUCCT «iueri , <tieL « rll » nilIun9 «
KKUÖtntrl gfll | vom Türmer Verlag

GREINER & PFEIFFER . STUTTGART

/

Zur Abhftrtuc des KOrpcra
benütze man regelmäßig das
Schwimmbad im Oiedrlchvbu «! .

1 Karte 10 Karten 100 Karten
Mk . - .40 M . 8.— Mk . 80
Im Lebensbedürfnisverein einzeln

zu 30 Pfennig . 12 )0

l. IrorfliDaß
Schwimmbad.

Fftr Frauen n . Mädchengeöffnet :
„Werktags vormittag » 9 —11
Uhr und nachmittags 3 —*/a5
Uhr , sowie Freitag » tou 6 — 8
Uhr , nnii Ausnahme Samatagt
na ohmittags ".

FflrHerren u . Knaben geöffnst :
»Werktags vormittags 8— 9
und 11 —1 Uhr , nach :nittat :a' /»5—8 Uhr . Freitags nach¬
mittags 3—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 9 Uhr und Sonntag !
8- 12 Uhr " . Iii
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Gute Hypothek
wird zu kaufen gesucht . Gell.
Anerbieten unter „M. B . 2333" anHaaaenstein & Vogler , A . G.München , erbeten . 12004

« roßherzosliche »

WH'ÄltMKukrcht
Donnerstag , v «» 4. Januar 1917.

L«. Vorstellung der Abteilung i
(rote Starten ).

Die lustigen Weiber
von Windsor.

Komisch - phantastische Oper in drei
Akten , mit Tanz , nach Shakespeare«
gleichnamigem Lustspiel gedichtet vo»
H . S . Mosenthal . Musik von O. Nicolai.
Mufikal . Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Duma ».

P » rson « »n
Sir John Falstaff Kai" et* Fluth, ) Büraer I . t

err Reich, ) v . WiMor G Hagedorn,
enton H .Neugebauer .
!unker Spärlich Eug . Kalnbach.
>oktor Casus Fritz Hancke .
rau ffluth Marie v. Ernst.

Frau Reich Mosel-Tomschtk .
Jungfer Anna Sieche Müiler -Reich .' !.
Der Kellner im Saft -

Haus zum Hosenband H . Benedict.
Erster \ ( Max Schneider
Zweiter > Bürger i Heinrich Blaut .
Dritter J l 3 . ®roj}inar -.
Ein Schneider Josef KaudcrS.

Kaflen-Sröffnmig >/, ? Uhr .
Ansang 7 Nhr. End« nach ' /tiO Uhr.
Preis « der PUtz « » Salt , l , Abt. <±— St

Sperrsitz . I . Mit. 4-50 fflf. usw.

iaterliilldische Bolksfeier
Sonntag , den 7 . Januar , abends ^ 8 Uhr ,im Gemeindehans der Weststadt (Blücherstr .)

Redner : Prof . Klank ; Hauptlehrer Reich ;
Stadtpfarrer Schilling .

Deklamation : Hofschauspielerin Else Uoorman .
Musik : Frl . K. Kirsch ; Frl . K. Uf - ifer ;
_ Frau Krieg Hecht
mr * Eintritt frei . Karten im Gemeindehaus ^ g.und den Kriegsspeisestellender Weststadt.

Die Wasche , die nur gewaschen u .
getrocknet werden soll , übernimmt

Dampfwasehanstalt

August Pffllzner
Karlsruhe -Rüppurr , Langestr . 2 . 2738

Mir süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schietzwesen , Fischerei und
Jagdh « « Ve -Zncht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Zager "
in allererster Linie in Betracht , da er die ein -
schliigigcn Verhältnisse am besten beherrschtund am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummern gratis vom Berlag des „Deutschen
Jäger " in München , Rnmfordstrahe 1, I . Stock.

Mein grosses Lager fertiger

• Geschäftsbücher •
*n Hauptkassabtichern , Journalen aller Art , ist zum
grössten Teil noch

• » Friedensware • •
und verkaufe solche solange Vorrat , zu den alten
Preisen . — Sonderanfertigung in jeder Liniatur und
Vordruck unter billigster Berechnung .
Durchschreibe - Drucksachen mit Tintenschrift .

Das mit Tinte geschriebene
Original wird versendet .Für Briefe , Postkarten ,
Rechnungen etc ., verein¬
facht die Buchführung . —

Prospekt und Muster
kostenlos .

Willi . Zimmermann
Karlsruhe 2830

Durchschrelbebücher -Fabrik
Kaiserstrasse HO. Telephon 2062 .

ZUM HIONINGER
Ecke der Kaiser - jirlttiiiilia Haltestelle der ele 'ctr.und Karistrusse aaa «.« 2 o - Strassenbahn « •
Eanptansseliaiik der Branereigtsallschaft vormals S. Honinger
Cafe , Speisesaal , Spiel - u . Billardzimmer im LObergeschoss .

Vorciigllcliea helles ntiil dunkles Bier . 1000Anerkannt gute Küche .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Franz Pohl .

Wir suchen zum sofortigen eintritt - Buchhalter mit Kennt¬
nissen im Kassenwesen und in der Materialbuchhaltung , Ge¬schäftsführer (ßel. Kaufmann ) für Zigarettenfabrik , Inspektorenund Buchcchtler für Feuerversicherungs-Gesellschaften , Fabrik -
Inspektoren , Fakturisten , Expedienten für Zigarrenfabriken , Kon -
strukteure für Maschinenbau, Benneffungsassistenten , Tiefbau -
techniker , Tiefibcmzeichner , Zahntechniker.

Städtischer Stellen -Nachweis
für kaufm. , technische und Bureauangestellte

Karlsruhe — Zähringerstratze 10V. 2

•Abend-
JCurse !

Anfang Janaar beginnen wir mit neuen Abend¬
kursen in nachstehenden Sprachen für

Anlänger n. Fortgeschrittene.
Das Honorar ist bei genügender
Beteiligung sehr minlg .

Engllson Französisch
Flämlaoh Spanisch

Fortnglsstsoh .
Grammatik , Korrespondenz , Konversation

Literatsr . 1030

Handelslehranstalt n . IVTaiilrii « ttTöohterbandelsaohale jj A vAuFKur
Karlstr . 13 Karlsruhe Telef . 2018 .

Herzliche Bitte !
Unser« „ Zcller Anstalten ", das Diafpova -Waisenhtus in Zell, das

Kinderkrüppelheim Luisenhof in GreSgen und das Kinderheim Land-
Haus Heimat in Stühlingen mit zusammen 102 Pfleglingen , bitten in
dieser schweren Kriegs - und Notzeit herzlich und dringend um Hilfe .
Die Pflegegelder reichen je schon in Frieoenszeiten in crllen derartigen
Ansialken nicht aus , bei uns um so weniger , affS wir vielfach Kinder
ohne Pflegegeld aufnehmen müssen , um sie zu bewahren . Dazu kommt
noch , daß die Einzelliebesgaben im Gegensatz zu den Erfahrungen , die
andere AnstaAen machen durften , überraschend zurückgegangen sind.
Dagegen ist alles so viel teurer geworden und vieles nicht niehr oder
nur mit Mühe zu bekommen . Wir brauchen bloß die Worte Kartoffel -
not und Milchknappheit zu sagen ! Eine bestimmte Hilfsorganisation
haben wir nicht hinter uns , Vermächtnisse fehlen ganz , die V .kuschuldbeträgt rund 275 000 M . — So sind wir tvirllich jetzt in großer Not und
bitten dringend und herzlich um tatkräftige und nachhaltige Hilfe ,

Zell i . Wiesental , den 12. Dezember 1916 .
Der Vorstand :

H . Specht , Dekau .
G . Ruf , Weber. Math

Th . Staudenmayer , Hauptlehrer.
>. Baumgartner , Schulvorsteherin .

Kleine und große Kisten
kauft

Städtische» Äriegsspeisungsamt . 1
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